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446 DIE BERNER WOCHE

JUt 0bwptfftï>it*ehtiiu'
Anton $tî»0rr

In Bern ist im Alter von 92 Jahren der
frühere Oberpostdirektor Anion Stöger gestor-
ben. Von 1909 bis 1918 stand der Verstorbene
an der Spitze der Eidg. Postverwaltung, nach-
dem er schon mit 16 Jahren in Lausanne in
den Postdienst eingetreten war. Er war der
Organisator des 1906 eingeführten Postscheck-
und Girodienstes, der Begründer des Post-
museums.

Energisch, von freiem, weitem Blick, war
Herr Stäger bestrebt, die finanziellen Inter-
essen der Postverwaltung zu wahren, nützli-
chen Neuerungen in Betrieb und Verwaltung
Eingang zu verschaffen und die Verkehrs-
bedürfnisse des Publikums nach Möglichkeit

zu befriedigen. Auch den Wohlfahrtsbestre-
bungen des Personals brachte er Verständnis
entgegen.

Herr Stäger ist der eigentliche Schöpfer der
schweizerischen Feldpost, die sich schon im
ersten Weltkrieg und auch in der gegenwärtigen
Kriegszeit so vorzüglich bewährt hat. Im April
1881 mit der Organisation des Armeepostwe-
sens betraut, machte er sich sogleich ans Werk,
die vielfach misslichen Zustände in der dama-
ligen Postbedienung der Wehrmänner zu he-
seitigen und eine zweckmässige Feldpostorgani-
sation zu schaffen. Von 1881 bis 1909 war er
Feldpostdirektor, seit 1889 im Range eines
Oberstleutnants. Er ist der Verfasser des
ersteh Feldpostreglements. Als Delegierter der
Schweiz an den Weltpostkongressen von Wa-
shington 1897, Bern 1900 und Rom 1906 erwarb
er sich internationales Ansehen.

Œrttfl ïrtitîvcm-$tcttUr
(jentcfcner |ttßllermci|Ut* in ©Ijnn

In seinem schönen Heim in der Bächimatte
in Thun starb am 10. April an einem längern
Herzleiden, im Alter von 69 Jahren, Müller-
meister Ernst Lanzrein. Er war der älteste
Sohn von Müllermeister Gottfried Lanzrein-
Prisi in Thun, wo er geboren wurde, und die
Schulen besucht hat. In Worms besuchte er
dann eine Müllerschule, wonach er in St. Gallen
in die praktische Müllerlehre trat.

Als sein Vater starb, musste der junge Ernst
die Rekrutenschule unterbrechen, um das
väterliche Geschäft, die Schlupf-Mühle in
Oberdiessbach, zu leiten, das vorderhand, bis
1899, noch im Besitz der Mutter verblieb. In
diesem Jahr verehelichte sich Ernst Lanzrein
mit Fräulein Elisabeth Stettier aus Eggiwil.
Der glücklichen Ehe entsprossen vier Knaben
und drei Mädchen. Die Mühle wurde des Ver-
storbenen Lebenswerk.

Am 1. Januar 1930 wurde die Km,, '

Oberdiessbach, die eine erfreuliche Aufwärt
entwicklung gemacht hat, mit der Mühl?;.,
in Thun fusioniert, und seither lebte der V
storberie wieder in seiner Vaterstadt als ifo
arbeiter des einst väterlichen Geschäftes

mit auch sein immer gehegter Wunsch in

füllung ging, sich wieder an seinem Heimat

und Geburtsort niederzulassen. Inmitten sting

lieben Thuns und umsorgt von seinen Angeht

rigen und Freunden, konnte er sein arhè.
reiches Leben abschliessen. Als freundlichen

Mensch und tüchtiger Geschäftsmann war a

überall beliebt und geachtet, und die Erinnt-

rung an ihn bleibt in besten Ehren! Jj

Generalversammlung der Kursaal AG.
Am 25. April hielt in Bern die Kursaal Bern

AG. ihre ordentliche Generalversammlung der
Aktionäre ab. Unter dem Vorsitz des Präsi-
denten des Verwaltungsrates, Herrn Oberst
A. Marbach, gelangten die statutarischen Ge-
Schäfte zur Erledigung. Der Jahresbericht des
Präsidenten meldet betreffend Besuch und Er-
trag recht Erfreuliches. Das Ergebnis der
Gewinn- und Verlustrechnung erlaubt folgende
Buchungen: Abschreibung auf Mobiliar-Konto
Fr. 12 200, auf Liegenschaftskonto Fr. 22 000,
auf Wertschriften-Konto Fr. 4000. Zuweisung
an Reservefonds Fr. 8000, an Steuerreserve
Fr. 15 000, an Reserve für absolut notwendige
Verbesserungen des Etablissements 45 000
Franken, Saldovortrag auf neue Rechnung
Fr. 2123.85. Die Rilanz weist immer noch eine
grosse Hypothekarschuld auf und die Verwal-
tung bemüht sich, dieselbe im Rahmen des
Möglichen zu amortisieren.

An baulichen Verbesserungen wurden im ab-
gelaufenen Geschäftsjahre in der Konzerthaile
ein neuer Bodenbelag eingebaut. Weiter ver-
schönert wurde dieser grosse Raum durch eine
neue; bequeme Bestuhlung und neue Vorhänge,
welche der Halle einen heimeligen, warmen
Ton verleihen. Im übrigen wurde die grosse
Restaurationsküche auf elektrischen Betrieb
umgestellt, eine Neuerung, die sich ausser-

i ordentlich gut bewährt hat. Eine neue, aus-
gedehnte Lautsprecheranlage für Konzerthalle
und Garten ist für den Betrieb in mannifgaoher
Hinsicht von grösstem Nutzen.

Ausserordentliche Sorgen machten der Ge-
Schäftsleitung die Beschaffung der nötigen
Brennmaterialien zur Heizung der vielen gros-
sen Lokalitäten. Sollten die Brennstoffzutei-
hingen für den kommenden Winter noch weiter

reduziert werden, so würde sich dies für den
Betrieb in katastrophaler Weise auswirken.
Die Verwaltung beabsichtigt, im Jahre 1942
die seinerzeit provisorisch eingebaute Kristall-
grotte im Dancing (Kuppelsaal) zu entfernen
und den Raum zu einem modernen, eleganten
Dancing zu gestalten.

Jahresbericht und Jahresrechnung wurden
gutgeheissen. Aus dem Verwaltungsrat ist aus-
getreten Herr Fürsprecher Dr. H. Weyermann.

Nach der Erledigung des Jahresberichtes
begann die mit Spannung erwartete Diskus-
sion, da man schon seit geraumer Zeit eine
offene Aussprache in der Generalversammlung
als notwendig erachtete. Der Präsident, Herr
Oberst Marbach, stellte sich gern zur offenen
Aussprache, und er vermochte in seiner klaren
und einfachen Darlegung alle Anspielungen,
die einen Misston in den Verwaltungsrat hätten
bringen können, zu widerlegen. Schlussend-
lieh mussten auch die Votanten den Stand-
punkt des Präsidenten voll anerkennen, und
die Vorschläge des Verwaltungsrates wurden
von der Generalversammlung restlos gutge-
heissen. Eine Abänderung wurde nur bei den
Zuweisungen an, die Reserven gemacht und
statt Fr. 45 000 wurden Fr. 30 000 der Reserve
überwiesen und die Fr. 15 000 zur Amortisa-
tion von Hypotheken herangezogen. Die vom
Verwaltungsrat als neu zu wählende Verwal-
tungsratsmitglieder vorgeschlagenen Herren
Biber, Bohner, Christen jun. und Th. Marbach
Wurden durch die Abstimmung der General-
Versammlung bestätigt und gewählt. Dadurch
wurde dem Verwaltungsrat das volle Vertrauen
für die weitere Geschäftsführung ausgespro-
chen, und es ist zu hoffen, dass dem Unter-
nehmen im neuen Geschäftsjahr ein. weiterer
Erfolg beschieden bleibt.

Adressbuch der Stadt Bern
Soeben ist im Verlage der Halhvag AG.B#

der 60. Jahrgang des Adressbuehes unsefê

Stadt erschienen. Dieses Werk, das von Ä
zu Jahr reichhaltiger wird, ist für Oese!*

leute, Funktionäre, Aerzte, Handwerker, k
und Hoteliers ein geschäftlich notwei#

Stück und wird auch von Privatleute! *

geschätzt. Es enthält die Verzeichnisse «

eidgenössischen, kantonalen und Staats ">

Behörden, der Gesandtschaften, der W®

stalten, Spitäler, staatlichen und stäatist-

Gebäuden, der Banken, Vereine, Tarife

Verordnungen usw. Der wichtigste lej

aber das in namen-alphabetischer An® ®

angelegte Verzeichnis der ständigen biiro® '

mit Wohn- und Geschäftsdomizil und Anp

der Telephonnummer. Dieses Verzeih»

scheint auch in alphabetischer Strassen »ig

Angabe der Hausbesitzer. Die selbsta«

werbenden sind überdies in einem e-

Branehenregister, ebenfalls mit - S

^
Telephonnummer, zusammengefasst- *

erweist sich auch der Umgebungstei,
wohner- und Berufsverzeichnis der

Köniz, Zollikofen und Bolligen. ^Wie wichtig die Anschaffung ®

^
buches jedes Jahr ist, beweist, -

zeichnis der Hausbesitzer und

vergangenen Jahr an über 30 /o

gungen Aenderungen vorzunehmen

Freundeskreis für Hausmusik Bern
^

Samstag, den 2. Mai 1942, 20

staltet der Freundeskreis fur j ^
Bern einen Hausmusik-Abend l ' jp
hausgasse 39, Bern. Ausführen

^

(Jir

Affolter, Sopran, Marie Husy. ^ Sf;

lotte Schwab, Alt, Mathilde

nett, Herta Schilling, Vio i > gptP
Papritz, Blockflöte, Karl Kiep«

einige Spielleute.
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AU Oderpostdirektor
Anton Stager

In Lern ist iin Vlter von 92 dadren der
krüdors Oberpostdirsktor Vnêon Ftäger gestor-
den. Von 1999 dis 1918 stand der Verstorbene
on dor LpitTs der Lidg. postvsrwsltung, naed-
dein or sedon init 16 dadrsn in Lausanne in
don Lostdienst eingetreten war. pr war dor
Organisstor des 1996 eingeküdrten postsodeok-
und Oirodienstes, der Lsgründer dos Lost-
INU8eUIN8.

pnergised, von kreiern, weitem LIiok, war
Herr Ltägsr bestrebt, die kinanTiellen Inter-
essen der postvsrwaltung Tu wadren, nütTÜ-
eden Neuerungen in Letrieb und Verwaltung
Lingang xu V6r8ebakl6n und die Verlcebr8-
bedürknisso dos Publikums naed Nögliodkeit

TU bekrisdigen. Vuod den Modlkadrtsbsstre-
düngen des Personals brscdto er Verständnis
entgegen.

Herr stager ist der eigontlieds Lodöpker der
3ebv^ei?'.6rÌ8eb6N Le1dpo3ì, (tie 8Ìeb 8ebon irn
ersten Meltkrieg und aued in der gegenwärtigen
KriegsTsit so vorTüglieb bswädrt dat. Iin Vpril
1881 init der Organisation des Vrmespostwe-
sens dstraut, inaedts er sied sogleied ans Werd,
die vielkaed inisslioken Zustände in der dams-
ligen postbsdisnung der Msdrmänner Tu bs-
seitigen und sine Tweekinässige psldpostorgsni-
sation su sedskken. Von 1881 dis 1999 war er
peldpostdirsktor, seit 1889 iin Lange eines
Oberstleutnants. pr ist der Verkasssr des
ersten psldpostregleinents. VIs Ilslsgisrtsr der
LcdweiT an den Msltpostkongressen von Ma-
sdiogton 1897, Lern 1999 und Loin 1996 erward
er 8Ìeb inîernaiionale3 ^n8eben.

Grast Kanxrein-Stettter
gewesener Mnstermeister in Thn»

In Seinern sodönen Leim in der Läediinatto
in Lkun stard arn 19. Vpril an einein längern
IlorTlsidsn, iin VIter von 69 dadrsn, Nüller-
insister lernst LanTrein. Lr war der älteste
Lodn von Nüllermeistsr Oottkrisd LsnTrsin-
prisi in Ldun, wo er geboren wurde, und die
Ledulen besuedt dat. In Morms desuodte er
dann eine Nüllersedule, wonaed er in Lt. Oallen
in die praktisode Nüllerledre trat.

VIs sein Vater stard, rnusste der junge prust
die Lekrutsnsedule untsrdrsoden, urn das
väterlivde Oesedäkt, die Lodlupk-Nüdle in
Oderdisssdaek, Tu leiten, das vorderdand, dis
1899, nood iin LesitT der Nuttsr verdlisd. In
diosern dadr versdsliedts sied Lrnst LanTrsin
init präuloin plisabetd Ltettler aus pggiwil.
Der glüokliodsn pds entsprossen vier Knaben
und drei Nädeden. Die Nüdls wurde des Ver-
storksnen Lebenswerk.

Vm 1. dsnusr 1939 wurde die
Odsrdiessdscd, die eins srkrouliode ilàì-r
sntwioklung gernaodt dat, rnit der Udd/u
in Idun kusioniert, und seitdsr lebte leis»
3torbens nieder in 3einer Vaterstsät à H
ardkitor des einst vâterlicden Oescliäk«
init aued sein irniner gedogtsr Nuirsel !» l»
küllung ging, sied wieder an seinem 11^
und Osburtsort niedsrTuIassen. Inmitteiuà
liedsn Oduns und urnsorgt von seinen àà
rigen und prsundsn, konnte er sein zil»
rsiedes Leben adsedliesson. Vis irennUà
Nensed und tüedtiger Oesedäktsmann

g

üderall delisdt und geaedtet, und die Im»
rung an idn dlsidt in dsston Ldren! Z

(^eneralversainnilung lier R^ursaal
Vm 25. Vpril dielt in Lern die Kurssal Lern

VO. idre ordentliede Oeneralversaininlung der
Vktionäre ad. Unter dein VorsitT des präsi-
denten des Verwaltungsrstes, Herrn Oderst
V. Nardaed, gelangten die statutarisedsn Oe-
scdäkto Tur prlsdigung. Der dadresderiedt des
Präsidenten meldet detrskksnd Lesued und pr-
trag rsedt prkrsulicdss. Das prgsbnis der
Oswinn- und Verlustreednung erlaudt kolgends
Luodungen: Vbsodreibung auk Nodiliar-Konto
Pr. 12 299, auk Liegensodaktskonto ?r. 22 999,
auk Mertsodrikten-Konto ?r. lr999. Zuweisung
an Leservekonds Pr. 8999, an Ltsuorroserve
Pr. 15 999, an Lessrve kür absolut notwendige
Verbesserungen des ptablisssments ^5 999
Pranken, Lsldovortrag auk neue Leednung
pr. 2123.85. Ois LilanT weist immer noed eins
grosse L^potdskarsoduld auk und die Verwal-
tung deinüdt sied, dieselde iin Lsdinen des
Nöglieben sju ani0rîÌ3Ì6ren.

Vn daulicden Verdesserungen wurden iin ad-
gelsukensn Oesedäktsjadre in der KonTsrtdslle
ein neuer Lodsndelsg eingebaut. Msiter vor-
sckönsrt wurde dieser grosse Lauin dured eins
neue,' bequeme Lestudlung und neue Vorkänge,
weleds der Lalle einen dsirneligen, warinen
pon verleiden. Iin übrigen wurde die grosse
Lestsurationslcüeds auk eledtrisodsn Letrisb
uingostellt, eins Neuerung, die sied ausser-

> ordentlied gut dswädrt dat. pine neue, aus-
gedednts Oautspreedersnlsgs kür XonTertdalle
und Oartsn ist kür den Letrisb in inannikgaeder
Linsiodt von grösstein Nutzen.

^.usserordsntlieds Lorgsn Insekten der Os-
sodäktsleitung die Losedakkung der nötigen
Lrennrnstsrialion 2ur Leitung der vielen gros-
son Lokalitäten. Lolltsn die LronnstokkTutsi-
lungen kür den koinrnendsn ^Vlntsr nood weiter

reduciert werden, so würde sied dies kür den
Letrisb in katastropdsler Meise auswirken.
Oie Verwaltung deadsiedtigt, iin dadre 19^2
die seinerTeit provisoriscd eingebaute Kristall-
grotto iin Oaneing jKuppelsaalj Tu entkernen
und den Lauin Tu oinein inodernen, eleganten
Oaneing Tu gestalten.

dadresderiedt und dadresreednung wurden
gutgedeisssn. Vus dein Verwaltungsrat ist aus-
getreten Herr pürsprsvder Or. L. VVezrerinsnn.

Naed der Lrledigung des dadresberiedtes
begann die init Lpannung erwartete Diskus-
sion, da inan sedon seit gerauiner Zeit eins
okkens Vussprsedo in der Oeneralversaininlung
als notwendig eraobtste. Oer Präsident, Herr
Oberst Narbaod, stellte sied gern Tur okkenen
Vusspraobo, und er verrnoedts in seiner klaren
und einkacden Darlegung alle Vnspielungen,
die einen Nisston in den Verwaltungsrat batten
bringen können, Tu widerlegen. Lodlussend-
lieb inussten aued die Votantsn den Ltand-
puài àe8 ?râ8Ìâ6Qien voll anerlceniieiì, unâ
die Vorsedlägs des Vsrwaltungsrates wurden
von der Oeneralversaininlung restlos gutgs-
keÌ886ii. Line ^.lzààernnA vvnràe nur bei den
Zuweisungen an. die Reserven geinavdt und
statt Pr. Ä 999 wurden pr. 39 999 der Lessrve
überwiesen und dis Pr. 15 999 Tur Vinortisa-
tion von plzipotdeken derangeTvgsn. Ois vorn
Verwaltungsrat als neu Tu wädlende Verwal-
tungsratsinitgliedsr vorgesodlagonen Herren
Liber, Lodner, Odristen jun. und Od. Narbaod
Wurden dureli die ^.l)8iiininunA der (General-
versaininlung bestätigt und gswädlt. Osdurek
wurde dein Verwaltungsrat das volle Vertrauen
kür die weitere Ossedäktsküdrung ausgespro-
eben, und es ist TU bokken, dass dein Unter-
nedinen iin neuen Ossodäktsjadr sin weiterer
Lrkolg bssodisdsn bleibt.

Vdressdued äer Stadt kern
Soeben ist iin Verlage der Lsldvaz itk.à

der 60. dul^rAun^ de8 A.dres8l>ueli6s umk'

Ltadt srsobisnkn. Dieses Merk, às vimâ

TU ,Iadr rsieddaltigsr wird, ist kür desê
leuie, Luàìionâre, ^.er^te, Lânàeàr.^u
und Hoteliers sin gesedsktlied notvemz-

Ltüok und wird aued von Privatleute» s-

gesebätTt. Ls sntdält die VerTeiedwW «

eidgsnössisodsn, kantonalen und stä«>-l -

Ledördsn, der Ossandtscdskten, âer O«.

stalten, Spitäler, staatlivben und stâmisl-,

(dedäuden, der Banken, Vereins, ^nte ^
Verordnungen usw. Oer wiedtigste Is -

aber das in nainen-alpdsbetiselier
angelegte VerTeiodnis der ständigen

init Wodn- und Oescdäktsdominl uud V
der pslepkonnuininsr. Dieses

scdoint aued in alpdabetiseker Ztrasse» ° °

Vngake der LausbesitTer. vie selb-t«
werbenden sind überdies in einem e-

Lranodenrsgister, ebentslls mit -

pelepkonnuinrner, Tussinmengekasst. ^
erweist sied aued der Oingebungstsi, ^
vvoliner- und Beru^Verxeieknis cter

KöniT, Zollikoken und Lolligen.
Wie wiodtig dis Vnsedskkung e ^

buodes jedes dabr ist, beweist, us

^
Teiodnis der LausbesitTer und

^ ^vergangenen dakr an über 30 /o

gungen Venderungen vorTunedmen

preundeslireis kür Hausmusik kern
^

Lsinstag, den 2. Nai 19i2, ^
staltet der preundeskreis tur

LzzI

Lern einen Lausinusik-Vbend i > ^
bausgasse 39, Lern, Là»», ^
Vkkolter, Sopran, âme Lusw ^ Zf

lotte Lodwab, VIt, Natkildo
nett, Lsrta gobillinx, ^

pspritT, Lloekklöts, Karl 1»°?° '

einige Lpisllsut».


	Nekrolog

